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Frühjahrssitzung des berufspolitischen Ausschusses (BRA) 
des Deutschen Philologenverbandes Ende März in Königswinter 

 

Berufspolitik in Zeiten 

der Digitalisierung
von STEFFEN PABST, 

DR. THOMAS KNOBLAUCH & 
MARKUS GRETZSCHEL 

 

 Das Problem des 
Cyber-Mobbings  

Dr. Thomas Knoblauch, der 
Vorsitzende des BRA, forder-
te in diesem Zusammenhang 
eine frühzeitige Einbezie-
hung der Personalräte aller 
Ebenen. Durch die Änderun-
gen in den arbeitsorganisa-
torischen Abläufen und bei 
der Einführung von neuen 
Kommunikations- und Erfas-
sungssystemen werden 
grundlegende Rechte der 

>

Beschäftigten berührt, die es 
zu schützen gilt. Wie not-
wendig die Auseinanderset-
zung mit dieser Problematik 
ist, zeigte Markus Gretzschel 
in seinen Ausführungen zum 
Cyber-Mobbing auf. Wäh-
rend in der analogen Welt 
die Auswirkungen im Schul-
bereich auf einen überschau-
baren Personenkreis be-
grenzt waren, werden heute 
durch die Nutzung des Inter-
nets mit seinen Kommuni- 
kationsplattformen, wie 
WhatsApp und Instagram, 
falsche Behauptungen, Belei-
digungen und Verunglimp-
fungen in Windeseile ver-

In der Frühjahrssitzung des berufspolitischen 
Ausschusses (BRA) des Deutschen Philologen-

verbandes Ende März in Königswinter bei Bonn 
standen die Auswirkungen der zunehmenden 
Digitalisierung im Schulbereich im Fokus. Der 

Umgang mit den in diesem Zusammenhang er-
hobenen Daten und wie es gelingt, den Daten-

schutz zu gewährleisten, waren zentrales An-
liegen bei der Diskussion dieser Thematik auf 
der Tagung des BRA. Als Ergebnis wurden For-
derungen und Empfehlungen erstellt, um im 
Zuge der fortschreitenden Digitalisierung die 

Persönlichkeitsrechte der Gymnasiallehrkräfte 
zu wahren. Diese können Sie auf den Seiten 24 

und 26 in dieser Profil-Ausgabe nachlesen. >
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breitet und einem nicht 
mehr zu kontrollierenden 
Personenkreis zur Kenntnis 
gebracht. Durch die Möglich-
keit der Anonymität und 
durch die Tatsache, dass die 
Täter nur schwer zu ermit-
teln sind, sinkt bei vielen 
Menschen, darunter auch bei 
Schülerinnen und Schülern, 
die Hemmschwelle, sich an 
Formen des Cyber-Mobbings 
zu beteiligen. Insbesondere 
durch die verbreitete Nut-
zung von Smartphones ist 
es möglich, mit wenig Auf-
wand, Video-, Ton- und Bild-
aufnahmen zu verbreiten 
und zu verfälschen. Auch 
wenn wir mit unserer Arbeit 
in der Arbeit mit Menschen 
ständig in der Öffentlichkeit 
stehen, haben wir ein Recht 
auf den Schutz unserer Pri-
vatsphäre. 
 

 Cyber-Mobbing auch 
gegen Lehrkräfte 

 
Auf der anderen Seite müs-
sen wir es aber (leider) dul-
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den, dass unsere Tätigkeit 
bewertet wird und in ver-
schiedenen Foren veröffent-
licht wird. Problematisch 
wird es, wenn die Grenzen 
der freien Meinungsäuße-
rung überschritten werden. 
Wenn man selbst davon be-
troffen ist, sollte dies umge-
hend dem Dienstherrn und 
dem Betreiber des Portals 
gemeldet werden. Gegebe-
nenfalls ist Anzeige bei der 
Polizei zu erstatten. Wenn 
einer Lehrkraft Mails mit 
Schmähkritik, falschen Be-
hauptungen oder mit Vi-
deos, die die Persönlichkeit 
ins falsche Licht setzen oder 
sie in herabwürdigender 
Wiese zeigen, erreichen, ist 
auf jeden Fall diese Mail zur 
Beweissicherung zu spei-
chern. Auf keinen Fall sollte 
online reagiert werden. An 
einigen Fallbeispielen aus 
der Realität wurde die Not-
wendigkeit deutlich, sich 
dem Thema Cyber-Mobbing 
zuzuwenden. Der BRA hat 
sich dazu entschlossen, ei-

nen Flyer bis zur Herbstsit-
zung zu erarbeiten. 
 

 Übertragung des 
Tarifergebnisses 
auf die Beamten  

Das Ergebnis der Tarifver-
handlungen für die Beschäf-
tigten der Länder, die Anfang 
März abgeschlossen wurden, 
ist aus Sicht des BRA insge-
samt positiv bewertet wor-
den. Jetzt gilt es, diesen Ab-
schluss systemgerecht und 
zeitgleich auf die Beamten 
zu übertragen. Problema-
tisch sieht Steffen Pabst, der 
im Geschäftsführenden Vor-
stand des DPhV für den Tarif-
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bereich verantwortlich ist, 
die erneute Ausweisung von 
Sockelbeträgen für die unte-
ren Einkommensgruppen. 
Dadurch schrumpfen die 
Abstände zwischen den Ent-
geltgruppen und Stufen in 
der Gehaltstabelle immer 
mehr. Damit stellt sich die 
Frage, wenn diese Praxis 
auch zukünftig fortgeschrie-
ben wird, ob das Abstands-
gebot noch eingehalten 
wird. Zunehmend wird es 
immer schwieriger, hoch 
qualifiziertes Personal für 
den öffentlichen Dienst zu 
gewinnen. Sockelbeträge 
werden dieses Problem nicht 
lösen. Der Deutsche Philolo-
genverband wird weiterhin 
die stufengleiche Höher-
gruppierung bei Übernahme 
einer Tätigkeit mit höherer 
Verantwortung verfolgen. 
Die Erhöhung des Garantie-
betrages auf 180 Euro bei 
Höhergruppierung in den 
Entgeltgruppen 9 bis 15 ist 
ein erster Schritt, der mit 
dem Tarifabschluss 2019  
gegangen wurde. 

 Markus Gretzschel machte in 
seinen Ausführungen deut-
lich, dass durch die Möglich-
keit der Anonymität und 
durch die Tatsache, dass die 
Täter nur schwer zu ermitteln 
sind, bei vielen Schülerinnen 
und Schülern, die Hemm-
schwelle, sich an Formen des 
Cyber-Mobbings zu beteili-
gen, sinkt.

>

 Der Berufspolitische Ausschuss wird von Dr. Thomas Knoblauch (r.) und Steffen Pabst geleitet.>
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 Probleme 
der Teilzeit- 
beschäftigung 

 
Ein weiteres Thema, dem 
sich der BRA zuwandte, be-
traf die Teilzeitarbeit bei 
Gymnasiallehrkräften. Im-
mer mehr Beamtinnen und 
Beamten gehen einer Teil-
zeitbeschäftigung nach. 
Manfred Ernst, der dem BRA 
über viele Jahre als Vertreter 

> Schleswig-Holsteins angehör-
te, machte auf die Auswir-
kungen der Teilzeit auf die zu 
erwartende Pension deutlich. 
Vor dem Abschluss einer ent-
sprechenden Vereinbarung 
sollte unbedingt Kontakt mit 
den Vertretern des jeweiligen 
Landesverbandes gesucht 
werden. So kann es bei einer 
ungünstigen Wahl des Be-
schäftigungsumfanges zu er-
heblichen Gehaltseinbußen 

kommen. Dies ist jedoch 
nicht nur in Schleswig-Hol-
stein der Fall: Eine 60-jährige 
Gymnasiallehrkraft in Sach-
sen, die einen Vertrag über 
19,5/26 der Unterrichtsver-
pflichtung abschließt, muss 
aufgrund der Altersermäßi-
gung noch 18 Stunden effek-
tiv unterrichten. Den glei-
chen effektiven Arbeitsum-
fang hätte sie auch bei ei-
nem Vertrag von 20/26 ihres 

Deputates, aber ein höheres 
Gehalt. Ursache für dieses 
Paradoxon ist die Verringe-
rung der Altersermäßigung, 
wenn bestimmte Grenzen 
bei der Unterrichtsverpflich-
tung unterschritten werden. 
Der Dienstherr ist nicht ver-
pflichtet, die Kolleginnen 
und Kollegen auf diesen Um-
stand hinzuweisen. Das kön-
nen nur wir tun. Und wir tun 
es. ■


